
RATHUSKORBESPONDENZ

Herausgeberundverantw.Redakteur
Karl Honay

Wien ,Dienstag ,den 11 .März1924 .

WIENERGEUEINDERAT
Sitzungvom11 .März1924.

BG. Seitzeröffnetum4UhrnachmittagsdieSitzung.Eswirdsofort
zurErledigungderTagesordnunggeschritten.

GR.Müller( Soz .Dem. (beantragtdieBewilligungeinesBetragesvon
1277 Millionen für Mehrerfordernisse bei den Strassenherstellungen im

vergangenenJahreDieserBetragsolldurchErsparnisseundbeianderen
Strassenbautenwiederhereingebrachtwerden.

GRBinder(chr. soz. )bemängeltdieoft sehrmangelhafteHerstel-¬
lungder Strassen .Eswerdenviele Strassenaufgerissenundnursehr
langsamgeschottert oder gepflastert ,worunterdie Bewohner ,dieGeschäfts
leute undder Fuhrwerksverkehraußerordentlichstark zu leidenhaben.
DieGemeindehatimvergangenenJahre ,als dieWahlenvorderTürstan¬
den ,vieleStrasseninstendsetzenlassen .DieHast ,mitderdieseArbeit
vorsichgegangenist ,rächtsichnun ,dadieseStrassennureinekurze
Haltbarkeit verzeichnen .Es sollen also die Strassen wirklich gründlich
gebaut werdenund es ist auch zu wünschen ,das künftighin einschnelleres
Tempoin der Strassenhersteltungeintritt .

GR .Müller( Soz .Dem. ) erklärt ,dasdie HerstellungderStrassenmit
der Wahl gar nichts zu tun hatte .Richtig ist ,daß die WienerStrassen
nichtlangeimgutenZustandebleibenkönnen ,weildasSchottermateriel
nichterstklassigsei .DiefrühereVerwaltunghabedenKalkschottereinge-¬
führt ,der nicht besonders haltbar ist und vor allem unter demSchwer- ¬

fuhrwerkraschabgenütztwerde .DieGemeindehatdaherimvergangenenJah-¬
re sich die grögteMühegegeben ,besseresSchottermaterialzuerlangen
unddurchdieErwarbungdesPersenbeugerPorphyritwerkessichnunmehr
einenaußerordentichgutenSchottergesichert .DieGemeindeverfüge
gegenwärtigüber7 Dampfwalzen,die natürlichfür alle 2l Bezirkenicht

genügen .Immerhinist jetzt bereits die Friedensleistung bei derStras - ¬

senherstellungerreichtundimVoranschlagsindnichtwenigerals100
Milliardenfür dieStrassen-erneuerungeingestellt .Besondersindiesem
Jahrwirdin großzügigerWeiseander Pflegeder WienerStrassengearbei-¬
tet werden .

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenangenommen.
VB.EmmerlingbeantragtdieAnschaffungvon38. 000Elektrizitäts-¬

zählernumdenBetragvon22MilliardenKronen.ImVoranschlagsindwohl
68 . 000neueElektrizitätszähler vorgesehen ,es zeigt sich jedoch ,da

dieseZahlviel zugeringsei .Vonden22Milliardensollenachtausdes
laufendenBetriebsmittelund14ausdemErneuerungsfondgenommenwerden.

Der Antrag wird ohne Debatteangenommen.
VB.EmmerlingberichtetüberdiePachtungeinerLeichenbestattungs

onzessionin LangEnzersdorf.ErbeantragtdieBewilligungeinesmonat-¬
lichenfachtschillingsvon500. 000KronenundeineErsatzleistungfür

autenvon25MillionenKronen.
GR .Haider( chr .soz . ) :DieMinderheithabedasEmpfinden,dasdie-¬

serAktderKonzessionsübertragungaufdurchausillegaleArterfolgtsei
unddasdieGemeindedurchauskeinRechtdazuhabe ,derartigvorzugehen.

VB .Emmerlingbedauertin seinemSchlußwortedieAusführungen
seinesVorrednersundweistdaraufhin ,daßdie VerpachtungderLeichen-¬
bestattungskonzessionvollständigrechtlicher Weiseerfolgtsei .

DerAntragwirdsodannangenommene
GR. Schütz( Soz.Dem. )berichtetüberdieBestimmungderBaufront

füreineLiegenschaftinWähring.DerAntragwirdohneDebatteangenomen.
StR.SiegelberichtetüberdenEntwurffürdenWohnhausbauim

drittenBezirkimRaumeDiettrichgasse,Drory-undGöllnergassemiteinem

ndevon9800MillionenKronen.
Soz .Dem .GR .Eisinger ( Esist einefreudigeAufgabefürjeden

seinerPflicht bewusstenGemeinderatfür einenWohnhausbaukreditstimme
zukönnenundsodieSündenderaltenGemeindeverwaltungbehebenzuhel-¬
fen .BesondersimBezirk Landstrassesei dasWoh¬
nungselendeinegroßePlage .ErinnernmüsseRednerandasHausSchimel¬
gasse Nr .17 .In diesemHauseseien von203BewohntenHäumen195Kabinette
miteinemFlächeninhaltvon13bis14Quadratmeter.Indiesenkleinen
LöchernhausenziemlichvielköpfigeFamilienundseiendazuverurteilthier

nicht nur/zuSchlafen ,sondernzuKochenundzuarbeiten .Untersolchen
Umständenist jedekörperlicheundmoralischeEntwicklungvollständig
ausgeschlossen .Dazukommtnoch ,das viele diezer Familienwegender
schwierigenmateriellen Lage ,in der sie sich befinden ,sich nochBett -¬
geherundUntermieternehmenmüssen .Manmüsenunglauben ,daßeder
GemeinderatgernedieGelegenheitwahrnehmeimmerundüberalldieInteres
senderGemeindezuvertreten .Demsei leiderabernichtso .HerrGR.
Untermüllerhabein der Industriellen BezirkskommissiondieseInteressen

der Gemeindeverraten,indemer sich kei Behandlungdes AnauchensderGe¬
meindean die industrielleBazirkskemmissionumGewährungeinesZuschus-¬
ses eus den Mitteln des Arbeitslosenunterstützungsfond zumZweckeder

FörderungvonWohnhausbautengegendie Gewährungdieser Zuschüsseaussprach
nichtgewahrt .GR .Untermüllerhabevielmehrerklärt ,solcheZuschüsseseier
nichtnotwendig,dafür die WohnhausbautenbudgetmässigeDeckungvorhan¬
den sei .Der wirkliche Beweggrundzu seiner Haltungsei abergewiß
der gewesen ,bei etwakommendenWahlenvordie Wählertreten zukönnen
und ihnen zu sagen ,das die Gemeindeihre Versprechen ,Wohnbautenaufzufüh¬

ren ,nichtgehaltenhabe .Erhatnichtgewollt ,dacdieGemeindebaue.
GR .Binder( chr .soz . ) :DieMinderheitbegrüssejedenWöhnhausbau,w

immer er gemacht werde .Auch für den Bau auf der Landstrasse setze sich
die Minderheit voll und ganz ein .Entgegnenmüsse manaber denVorwürfen
der heutigen Majorität ,daß in früheren Zeiten von denChristlichsozialen

unzulänglichgebaut wordensei .ImGegenteil ,er - weisees sich ,dasdie
christlichsoziale Stadtverwaltungin vielfacher Hinsicht weitausbedeuten-¬

dere Leistungenzustandegebrachthabe .EswurdenBautenaufgeführt ,für
die sich oftmals nicht einmal die genügendeZahl von Mietern gefundenhat ,
so daßFremdein die Häusereinziehenkonnten ,Auchin Bezugaufden
gesundheitlichenZustandder Häuserhabemanfrüher besseresgeleistet .
Es sei vorgekommen,daßvor zweiJahrenin der Drorygasseein Neubauauf-¬
geführtwurde ,derheuteschonvielerReparsturenbedürftigsei .DieWände
DeckenundFusbödenin diesemBaueseienderartnaß ,dasdie Bewohnersich
oftmals nicht einmaldie Möbelnen die Mauernzu stellen trauen .Derartige
Vorkommnissehabeesin frühererZeitwehlniemalsgegeben.Essindalso
dieVorwürfegegendiechristlichsozialeStadtverwaltungvonfrühervoll-¬

tändigungerechtfertigt .
GR .Doppler( chr .soz . ! :Essei ganzmerkwürdig,daßsichheuteein

HednerderMajoritätförmlichzumSittenrichterübereinenHerrnderMin-¬
derheit aufgeschwungenhabe und der Grundkönnenur darin sein ,etwafür
bevorstehende Agitation Stoff zu sammeln .Die Vorwürfe ,die gegen die frü¬

hereGemeindeverwaltungwegenihrerBautätigkeiterhobenwordenseien ,
wärennicht gerechtfertigt .Wenndie Majoritätausder FragederWohnhaus-¬

e de
bauten auf alle Fälle ein Politikum zu machen wünsche ,so die Einier
heitdiesenKampfsicherlichaufnehmen.EsdrehesichderMehrheitdes
Gemeinderatesdarum,durchdieWohnhausbautenimmermehrpolitischeMacht
undpolitischenEinflußbeiderBevölkerungsichzuerobern.Esseien
vieleandereWegezufinden ,aufdenenmanohnediehemigeBautätigkeit
derGemeindezuneuen"ohnungengelangenkönne.DerMehrheitseiesaber
darumzutun ,daßnachihrensozialistischenAuffassungennurdieGemeinde
ein Monopolaufdie Wohnungenerhalte .WenndasWohnbausteuerprogramm

unddas Abgabenteilungsgesetzmit dieser Fragein Verbindunggebrachtwür-¬
den ,unddie Mehrheites so hinzustellenbeliebt ,als obdieChristlich-¬
sotialen die Durchführungdes Wohnbauprogrammesder GemeindedurchBe- ¬

kämpfungdieser beiden zu hintertreiben suche ,so sei das vollständig un- ¬
richtigundfalsch .



ee mändiesichderMehrheAnumaufdresemogemeueteuernanzukündi¬
gen ,gegendiesichdieMinderheitaberentschiedenzurWehrsetzenwerde.

GR. Untermüller( chr .soz . ] :Eshat demHerrnGR .Eisingergefallen ,
mürmeinenBerufzumVorwurfzu machen ,indemer erklärte ,ich vertreteals

Arbeitersekretärdie InteressenderArbeiterschaftschleht .Einensol-¬
chenVorwurfmöchteich ruhigseinemGeschmacküberlassen .DerVorwurfder
Pflichtverletzunggegenüberder Gemeindemußaber vonmirauf dasentschie-¬
denstezurückgewiesenwerden. Vorallemwundertesmich,daßHerrKollege
Eisingerdie VertraulichkeitderSitzungderindustriellenBezirkskommss-¬
sion so leichter Weisepreisgibt .DieAngelegenheitverhielt sichtatsäch -¬

lichso ,daßderbeamteteReferentseineBedenkenäußerte ,dieangespro-¬
chenenZuschüssezugewähren,ausdemGrunds ,weiles sichumbudgetmäßig
bedeckte Arbeiten handelte .Icherklärte nun in dieser Sitzung ,eshandle
sichwahrscheinlichdemHerrnStR .Breitnerdarum,sichneueEinnahmsquel-¬
lenzuerschliesen,dennsonstkönntemannichtStrassenpflasterungen,
dieHerstellungvonBaumpflanzungen,einerKüchein Lainz . . w.unterdem

PunkteWohnhausbauführenundausdiesemTitel Anspruchauf Zuschüsseaus
demArbeitslosenunterstützungfonderheben .IcherklärtemichunterUmstän-¬
denfür diese Zuschüssesplamgesie nur für Wohnhausbautenverwendetwür-¬
den ,sprachmichaber dagegenaus ,daß aufhandereArbeitenmit derenHilfe
gemachtwerdensoll .Dasumsomehr,als es sichin diesemFalleumeine
neueSteuerhandelte ,die sichdie Gemeinderatsmehrheitnichtoffenund
ehrlichvondenAbeiternzuverlangengetraue.DieserFondwürdenämlich
zu40 %vondenUnternehmern ,zu40 %vondenArbeiternundAngestelltenund
zu20 %zumTeilvonderGemeindeunddemPundgeschaffen.Eswürdendurch
derartigeBeanspruchungdie ArbeiterzuneuenSteuerleistungenherangezo-¬

gen .
StR.Siegel:DasZustandekommendesArbeitslosenunterstützungsfondist

vomHerrnGR.Untermüllergeschildertworden.Esist vollständigrichtig,
daßdieserFondzumgroßenTeilvonArbeitergeldernerstellt wird ,Esist
aberweiterTatsache,daßgroßeBeträgeausdiesenFondaufgewendetwer-¬
denfür Zwecke ,ausdenendie Arbeiterselbst nursehrgeringenNutzen
ziehen.DieBundesländerganzbesondersdasLandNiederösterreichbezieh.
ausdiesenFondbedeutendeGelder,diezurVerbauungvonWildbächen,zur
AnlagevonStrassenin reinagrarischenGebietenverwendetwürden,2wecke,
dieinallgemeinennurderbäueflichenBevölkerungzugutekommen,für
die die AgrarieraberkeinenBeitragleisten .UntersolchenUmständen
seiesnurzugerechtfertigt,daßdieGemeindeumsolcheZuschüsseange¬
sprochenhabe .WienerArbeitergeldersollenfür WienerArbeiterverwendet
werden.DieseZuschüsseseiengegenüberdemwirklichbenötigtenSummen
verhältnismäßigsehrgering.TrotzihrerGeringheitseiensieäbervonden
vertragsbrüchigenMinisteriennochnichtflüssiggemachtworden,sodaß
dieGemeindegezwungensei ,sichaufandereWeiseamPundeschadloszu
halten ,nämlichso ,daßsieganzeinfachumdievondemBundgeschuldeten
BeträgewenigerSteuernabführe .Wasdie sachlichenEinwändegegenüberden
Hausbautenbetreffe ,somüssedaraufhingewiesenwerden,daßdasHausin
derDrorygassezurungünstigstenZeitmittenimWinterfertiggestelltwor-¬
densei .UnterdengünstigstenVerhältnissenverlangeaberjederNeubau
eineZeitvonbeiläufigeinemJahrezuseinervollständigenAustrocknung.
WenndasindiesemerwähntenHausebishernochnichtderFallgewesensei ,
sokönnegewißdarausderGemeinderatsmehrheitkeineSchuldbeigemessen
werden.ImBezugaufdasAusmaßderWohnräumekönnemansagen ,daßsie
vollständigdenSweckenentsprechendseien .

GR.Eisinger(Soz.Dem.)berichtigttatsächlich;GR.Dopplerhatge-¬
sagt ,ichhabeneueSteuernangekündigt.Demgegenüberstelleichfest ,
daßichausdrücklichsagte,esmüsstenneueSteuernoderAnlehengemacht
werden ,wenndurchdasAbgabenteilungsgesetzundWohnbausteuergesetz,die
GemeindezumateriellenSchadenkäme.IchmachteauchdenGR.ntermüller
nichtseinenBerufzumVorwurfe,sondernsagtenur ,daßer alsArbeiter-¬
sekretärdieinteressenderArbeiterschaftnachmeinerMeinungschlechtleuteunterbringenwerden.vertrete .DieVerhandlungder Bezirkskommissionwardurchauskeinever-¬
trauliche ,sonderneinegewöhnliche .Berichtigenmußichauch ,daßnicht
nur öffentlich rechtliche Stellen umGewährungvon ZuschüssenAnsuchen
können,wieesGR.ntermüllervorgibt ,sonderndaßesimGesetzenur
heisst,inderRegerwerdendieseZuschüsseandieseStellengegeben,womit

gesagtist ,daßaucheinzelneUnternehmer. . w.umZuschüsseansuchen
können . GR.Doppler(chr.soz.)berichtigttatsächlich,daßGR.Eisinger,

neueSteuernangekündigthabe.
DerAntragdesReferentenwirdhieraufangenommen.
GR. Siegel( Soz .Dem. )berichtet überdie VorlageaufFestsetzung

einesParkschutzgebietesfür Wien .DieVorlagebezwecktalle imGebiete
derStadtWienbefindlichengrößerenParkanlagen,wiePrater ,Belvedere,
Schönbrunn ,Schwarzenbergpark ,Augarten . a .vor der Verbauungzubewahren.

cRAWielsch( chr . soz . )verweistauf die GerüchteimII . Bezirk ,wo¬
nachjenerTeildesAugartensderzurHeinestrasseführt,bereitsfürbestim
te Bauzweckeausersehensei .Umdaszuverhüten,stellesiedenAntrag:
DerTeil desAugartensgegendie TaborstrasseundHeinestrassezu ist in
dasParkschutzgebieteinzubeziehenundmitdemBauverbotzubelegen .Der
DurchgangdurchdenAugartenzur Brigittenauunddie Durchfahrtvonder
OberenAugartenstraßezumNordwestbahnhofist durchzuführen .

GR. Körber(chr. soz. )beklagtdiezunehmendeVerwahrlosungdes
Praters ,wogroßeTeileEigentumderGemeindeWiensind ,darunterauch
dieKrieau .Peidergeschehefür dieErhaltungundPflegederRasenflä-¬Krieaucheninder fastgarnichts.DieGemeindemögedochtrachten,
dass die Wald -undWiesenbeständeim guten Zustanderhaltenwerden .

GR.Orel(chr. soz.)erklärtindasParkschutzgebietseienwohl
dieBesitztümervonChristeneinbezogen,nichtaberdieausgedehntenPri-¬
vatparksvonJuden .Beispielsweisefällt derTheresianumparkin dasSchutz
gebiet ,diesichterritorialunmittelbaranschließendeRothschild' sche
Healitätabernicht .Manfrageauchnichtdanach,obderBesitzenteignet
undentwertetwerde.InWirklichkeitHandleessichumeinegänzlicheEnt-¬
eignungvonGrundstücken,dienichtderGemeindeWiengehären.BeimVolks-
gartenseiseinerzeiteinzweiterFlügeldesBurgbauesvorgesehengewesen,
nunwerdedieserPlatzmiteinemBauverbotbelegt .Rednermeint ,mankönne
dochnichtdieaufGrunddesGewaltfriedensgeschaffeneLagealsunabänder.
lichbetrachten,denneswerdeeineHeitkommen,wodasChristenvolksich
wiedererhebe.DerStadtWienaberseiesnichtwürdig,einfürallemal
aufeinenAufstiegzuverzichten,undüberdasGebietbeimHeldenplatzin
dieserFormzuverfügen.

DerReferententgegnet,erkönnedenGR.Orelbezüglichderjuri -.
stischenSeitederFragedahinberuhigen ,daßdieGemeindeWienaufGrund
derBauordnungdasHechthabe,Verfügungen,wiesieinderVorlageenthal-¬
tensind ,zuFreffen.ImJahre1914hatderVerwaltungsgerichtshofder
GemeindeausdrücklichdiesesRechtzugesprochen.WasdieBeschwerdendes
GR .KörberbezüglichderKrieauanlangt ,müssegesagtwerden ,es seiGe-¬
schmacksache,obmandortdie Basenplätzepflege,oderimNatur-¬
zustandebelasse.VieleNaturfreundewünschen,daßdieWiesen-undWald-¬
beständedortunberührtbleiben.DenAntragWielschbittetRednerderge-¬
schäftsordnungsmässige:Behandlungzuznführen.ZudenGerüchten,daßangeb¬
licheinderMajoritätnahestehdnderMannimAugartenbauenwolle,seifol
gendeszusagen :Esliegt ein BeschlußdesGemeinderatesausderchrist -¬
lichsozialenAeravor ,wonacheinBauplatzzurErrichtungeinesEinder-¬
gartensfürdieisraelitischeKultusgemeindereserviertwurde.ZurAus-¬
führungistesniegekommenundHednerhabenichtsdagegen,daßauchdieses

DieVorlagewirdsodannangenommen,derAntragWielschderge-¬schäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.
GR.SiegelberichtetüberdieEinbeziehungderWohnbaugruppeIII

Baumgasse37(Krimskykaserne)indasWohnbauprogramm.
GR. Binder(chr. soz. )frägt ,obVorkehrungengetroffenseien ,dasdiezudelogierenden50ParteienandereWohnungenerhaltenunddaßdenin

habernvonWerkstättenentsprechendeUnterkünftegesichertwerden.
GR.Siegel:IchgebedieberuhigendeErklärungab ,daßwirselbst.

verständlichalleinderKrimskykasernewohnendenParteienundeschäfts-¬
DieVorlagewirdsodannangenommen.
ZudemAntragaufAnnahmedesEntwurfesfürdenBaudasWohnhause

im VIII .BezirkAlbertgasse13/17mit sechseinhalbMillierdenKostener -
kläät



GR. Rotter( chr .soz . ) ,dieserBauplatzseidereinzigeEinderspiel-¬
platzimganzenBezirkJosefstadt,dernunauchverbautwerdensoll .Man
könnteganzgutdenWohnhausbauin einemanderenBezirkaufführen.

DieVorlagewirdsodannangenommen.
NacheinemReferatedesGR. SpeiserwirdderAntragaufeinesechs-¬

prozentigePohnerhöhungbeidenstädtischenGaswerkenohneDebatteangenom-¬
meneGR.WeberberichtetüberdasSiedlungsbauprogrammfürdasJahr1924
sowie über die bestandenen Verträge hinsichtlich der Siedlungen „ Simmering

„Hermeswiese"und„Kagran .FürdasSiedlungsbauprogrammwirdeineSumme
von100MilliardenKronenaufgewendet .DasFrogrammsollimJahre1925
ausgeführt sein .

GRUllreich ( chr .soz ) : Esist merkwürdig ,dass die Gemeindeindiesem
Jahr keine Siedlungen baut ,sondern sogar die im vergangenenJahrebe - ¬

gonnenenSiedlungsbautenden einzelnen GenossenschaftenzurVollendung
übergibt . Dasist gewissauffallendFrüherhat die GemeindeihrenStolz
daringesetzt ,die Genossenschaftenzulehren ,wiemanbauensoll .Aber
nur drei Siedlungenhat die Gemeindeselber erstellt undjetzt sollen
die Gelderdie Genossenschaftenerhaltenundso bauen ,wiees dieGe¬
meindewill .Durchdie heutezu beschliessendenBedingungenwerdennäm
lichdieGenossenschaftenvollständigin dieHandderstädtischenAem¬
ter gegebenunddenSiedlern ausserordentlichgrosse Lastenaufgebür-¬
det Es ist unverständlich ,dass manjetzt nochdie Bestimmungenfürdie
SiedlerverschärftSowarbisjetztdasHöchstausmasseinerSiedåer
stelle mit 400 Quadratmetern festgesetzt wozu noch ein Vorgarten bis

30QuadratmeterGrössehinzukommenkonnteWirhabenunsschondamals
gegen die enge Begrenzungausgesprochen und beantragt ,dass dasHöchst

ausmassmit500Quadratmeternzubestimmenist . Daswurdenatürlichab¬
gelehnt .Jetzt wird gar dieses Ausmassauf 350 Quadratmeterherunterge¬
setzt Esfällt aberauchder Vorgartenweg ,so dassHaus ,Hof ,Stallungen
Wegeundvielleicht nochein Vorgartenauf diesen engenRaumzusammen-¬
gedrängtwerdenmüssen.JederUnterichtetewirdsagen ,dassdieseFläche,
diedannnochübrigbleibt,fürdenAnbauvonGemüseus. wesogeringist ,
dasssiedenBedarfeinergrösserenFamilienichtmehrdeckenkann,Von
einer Obstkultur kann da überhaupt keine Redemehrsein Es soll sich
aberandenSiedlungennichtnurMagen,sondernauchdasHerzundAuge
erfreuenunddieBlumenkulturgepflegtwerden,wasbeidergeringen
Flächeunmöglichist .SiesinddawiedereinmaldenTheoretikernaufge-¬
sessen ,denn nicht jeder Gartengrund ist gleich gut umdie gleichen Er¬

äge herauszuwirtschaften Auch die Bestimmungen über die Verbauung

sind sehr hart Mandarf nicht so weit gehenundbestimmen ,dassauch

lungsbautendiezumTeilschonbegonnensindunterdieneuenRicht¬
inienfallenBeiderBeleuchtungderStrassenin denSiedlungenmacht

sich die Gemeindeauch sehr leicht .Richtig ist ,dass einesolcheet

Siedlungsanlageals privateAnlagebetracht/wirdDaherleht dieGemein¬
dedie BeleuchtungdieserStrassenabSiekönnteaberdochdenSied-¬
lern so weit entgegenkommenund wenigstensdie Hauptstrassenbeleuch- ¬
ten Kurfos mutet die Bestimmungüber die Trinkwasserversorgungan .Die

Gemeindewird nämlichbei jeder Siedlungbestimmen ,welchenTeilderKo
sten der Zuleitungdes Wassersdie selber tragenwird .Hierkannaber
dochnicht so vorgegangenwerden ,wiebei der Beleuchtung ,denndahan-¬
delt es sich umdie gemundheitlicheFürsorge ,Wennmanden Siedlern die
ZuleistungvonTrinkwassererschwert ,dannwerdensie sich Brunnengra-¬
ben und wir können eine Epidemie erleben ,die der Gemeindehunderte
Millionen kosten kann Die Gemeindehat die Pflicht dieZulei
zur Siedlung herzustellen

Mandürfe nicht wasdie linke Handgebemit der rechtenwiede
weggeben.Eshabensich auchschonmehreresehrschwereWillkürlichkei-¬
ten ergeben ,durchdie die Siedler sehr schwerzu Schadengebrachtwur-¬
den ,dadurch daß die Genossenschaften trotz des Verbotes gegen ihre Mit - ¬

Dem
glieder mit Auflösung des Fachtvertrages vorgegangen sind . /Rednerseien

zweisolcher krasser Willkürsfälle bekanntunder bitte denReferenten
alles ,waszur Bereinigungdieser Fälle diene ,vonamtswegenzuveranlas-¬
sen .Es könne nicht angehen ,daß Siedler umihr gutes Rechtgebracht
würden und noch dazu schweren materiellen Schaden erleiden sollten .Die

Minderheiterwarte ,daß .dievorgsbrachteKritikamSiedlungsbauprogrammfür die MehrheitAnlaßsein werde ,sich dieses nochgenaudurchzusehen
S



GR.Ullreichbeantragtschliesslich,daßderSchrebergartenkolo-¬

deweichenmuß ,eineHäumungsfristbis31 ,Märzgewährtwerdensoll .

sowiebisherinJudenhändegelegtwerden.DieGesibaistihrer
LeitungnachzurHälfte,nachderBesmtenschaftabervollkommenverjudet.hätte,wieWien.DieBevölkerungdeschristlich-deutschenWienhatnichtsdagegen,daß
lieJudeninPalästinasiedeln.Wirkönnenabernichtzulassen,daßhier
dieJudenihreMachtausnützenunddaschristlicheVolkzuGrunderich-¬ten .WennfürdieeinzelneSiedlungnurmehreinRaumvon350Quadrat-¬
meterzurVerfügunggestelltwird,soistdassehrwenig.DieseVerzwer-¬
gungdesSiedlertumskönnenurdamiterklärtwerden,daßdiesozialdemo-¬
kratischeMehrheitüberhauptderSiedlerbewegungnichtsehrgewogensei .
DafürsprechenauchdieTatsachen,daßdieSiedler40%desAufwandsselbs
aufbringenmüssen,undnachAufhörungderFachtperiodedasRechtauf
EigentumandenSiedlerbautenverliehen.DasishlediglichnureinAus-¬
flusjüdischerMachtgier.GanzunannehmbaristdieBestimmung,daßbei¬
denParteiendasRechtzusteht,denachtvertragnachsechsmonatiger
KündigungsfristDer31.DezemberjedesJahresaufkündigenzukönnen,und
zwarohneAngabederGründe.Dasbedeutet,daßdieSiedlerebenwieun¬
terderKnutegehaltenwerdensollen.Dasheisst ,parierstdu ,darfst
dudableiben,parierstdunicht,fliegstduunbarmherzighinaus.IchstelledarumdenAntrag,dasdieseKündigungnurstattfindendarf,unter
AngabederbesonderenGründewiewidmungswierigeMißbräuche. . . ,die
dieKündigungberechtigterscheinenlassenImBezugaufdieBeschaffung

onBodenfürSiedlermöchteichdenAntrageinbringen,daßdemGe-¬
inderatehebaldigsteineErgänzungzumSiedlungsbauprogrammvorgelegt
indervorgesehenwerde,dasdurchGewährungvonBaukrediten,die

spekulativen2weckenverwendetwerdendürfen,Siedlungsboden,
eit liegt ,verwertetwerdenkönne.GR.Doppler(chr. soz. )übtandeneinzelnenPunktendesEntwurfes
s werdeimmerunverständlichbleiben,daßdieGemeindezuerst

SiedlungenerrichtetundsiedannandieVerpflichtungknüpft,
enossenschaftzubilden .Entwederdie Siedlungshäuserwäreneinzell

zuvergebengewesen,odermanhätteesdenbetreffendenSiedlernüber-¬
lassensollen ,sichzueinerGenossenschäftzusammenzuschliessen.WirsenunsgegendiesesSystem,dasdieGemeindegeübthat,aussprechen.

DerReferententgegnetinseinemSchlußwort,dieVorlage
stelleeinneuesSystemderVerwaltungauf ,diedemokratischeSelbstver-¬
waltungderMietereinerSiedlungmitallenihrenKonsequenzen.DieBe-¬
wohnerwerdenfüreineentsprechendeAusgestaltungihrerAnlagensorgen
undfüreineintensiveVewirtschaftungderGärtenaufkommenmüssen.Die
GemeindewollteeinenTeilderBevölkerungdieMöglichkeitgeben,inder
möglichstbestenFormihreWohnungenselbstzuverwalten.Alleanden
VertraggeknüpftenSchlüsse,dievoneinerbeabsichtigtenVersklavungderSiedlerausparteipolitischenMotivensprechen,sindflalsch.Eswäre
auchtraurig,wenneineGemeindeverwaltungzusolächerlichenMitteln
greifenmüsste.DerVertragistdasErgebnisvonVerhandlungenmitallen
beteiligtenFaktoren,esfälltderGemeindenichtimTraumeein ,einmal
dieSiedlervonihremGrundundBodenzuvertreiben,daswäreauchprak-.
tischganzunmöglich,dennessindalleerdenklichenSicherungengegeben
AusdiesemGrundekönnederReferentauchnichtdenAntragOrelbefür-¬worten.ErseiauchnichtinderLagedenAntragUllreichaufErstreckun
desKundigungstarminsderSiedlerinderFelixMottlstrassezuzustimen.

DenSiedlerngeschehedortdurchauskeinUnrechtundwenneinigeSchwie¬
niebeiderExportakademiein "ähring ,dieeinemWohnhausbauderGemein-rigkeitenmachen,sogeschähedasnurausparteipolitischenGründen.

HierseienzweiInteressenabzuwägen,diedergroßenMasseder"ohnungs-¬
unéder

GR.Orel(chr.soz.):DieBautätigkeitderGemeindeWiendarfnichtlosen/20Leute,dieaufdemGrundsitzen.EsgäbekeineGroßstadtderWelt,dieindenwenigenMahrendieSieldungstätigkeitsogefördert

BeiderAbstimmungwirddieVorlageangenommen,derAntragUll-¬
reichabgelehntundderAntragOreldergeschäftsordnungsmässigenBehand
lungzugewjesen.

GR.Stein(Soziald. )beantragtfürdieErneuerungdesDachesderehe-¬
maligenMaschinenhallein derPrateranlagederLagerhäuserderStadt
Wieneinenaus Betriebsmittelnzu deckendenBetragvon1400Mil
lionen Kronenzu bewilligen .DiesesDachwurdedurchden letztenSturm
starkbeschädigtundda/schonüber50Jahrealt ist ,hatesbereits
grosseSummenfürReparaurenverschlungen .Eswirdsichsomiteine
gründlißheReparzurbezahlen

GR.Doppler(chr.sez):DieMinderheithabegegendieVornahne
solcherReparaturennichtseinzuwenden,dochkönnesieunterkeinen
UmständensichmitderArtderBedeckungausBetriebsmittelneinver
standenerklären ,dadiesaufdieTariferstellungdieMachhaltigsten
FelgenauswirktEinederartigeBedeckungderAusgabenseidurchaus
kaufmännischundwidersprichtdemgesundenRechenverstandaller ,da
insbesondereauchbeidenvielenSchlichtungsverhandlungenimmerwie
derdenHausherren,densie mitähnlichenFerderungenkommen,autgegenwirddieAusgabenfür derartigeReparaturenaufmehrereJahre
umzulegenWasfürdieeinenrechtmüsseauchfürdieanderenbillig

sein .DerAntragwirdsodannangenommen.BieSitzungwirdabgebrochen
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